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WWengen Nantrene 27

Von dem dritten Arm des

Rheins / ſo bey Arnheim ſich in
zwey Stroͤme zertbeilet / nemlich die Iſſel
und den kleinen Cech / ſamt ihrer beyder
CLauff jenes nach Doͤsburg und Zůtphen

bis in die Suder ⸗See / und dieſes von
Arnheim nach Rheten /

Wyck ꝛc.

80 pitel gebacht / wie der leine Arm
Ir haben im vorher gehendem Ca⸗

VesRbeins der Lech gene net wer⸗
Se / und jur Reckten Hand nach

Nord⸗Nord⸗Weſt lauffe / auch ſich
endlich nebenßt dem andern Arm des debeins /
die Wahel genannt / ins Teutſche Meer begebe .
Naun wollen wir auch von einem dritten Urm
des Rbeins Meldang thun .

Es iß aber zu wiſſen / daß ſich der Lech
ferner detz Aenheim / wleder in zwey Stroͤ
me ertdeile / der eiue wird von den Selehrten
Fofſa Drufiana , ſonſ aber die Iſſel genennet /
lauflet ein wentg nach Oſt Nord Ott / bis gen
Doͤsburg / da fliſet das Maſſer Ala dareln ;

ferner laufft er bis gen Zůtphen / da fleuß das
Waſſer Ems darein . Endlich faͤlet er in die
Sud⸗See .

Der andere Arm /der klein⸗Loch genannl /
lauffet von Arnheim gegen Niedergang / nach
ur Stadt Rhenen ! an welthem

＋1 15



03 Zusführliche Beſchrebung
Waſſer Rhen darein flieſſet . Darnach kom⸗

met er fuͤrWyck / daſelbſt ward er Anno 769 .

oder 70 . vom groſſen Sandbauffen des Oeea⸗

niſchen Meers verſtopffet, Eudlich faͤlt er

bey dem DorffCrimpen in die Meecuben .

Hier wird nicht undienlich ſeyn / von erſt⸗be·

rührten Orten / wo dieſer Rhein⸗Fluß ſich zer⸗

theilet / etwas weitlaͤuffige Auregung zu thun .

Es komt uns aber erſtlich Arnheim abzuhan⸗
deln vor: Dieſe Stadt iſt das Haupt desvlerd⸗

ten Quartiers im Gelderland⸗ eine volckreiche
und über alle Maß veſte und darzu . luſtige

Sttadt / am mitklern Arm des Rheins . Die
Alten nenneten dieſe Stadt Arenacum / oder

Harenacum / allda die Roͤmiſche Zehnte de⸗

gionen Alauda genant / gelegen ; wiewol ſolcher

Name hernach auch andern Legionen gegeben

worden .
Das Wort Arnheim aber/ ſoll ſo viel / als ei⸗

nes Adlers Heymak bedeuten / dieweil Ahen in

Niederlaͤndiſcher Sprach ein Adler beiſſet .

Vor Jahren batten die Hertzosen in Gel⸗

dern aühier ihren Sitzs beutiges Tages woh⸗
net des Landes Stadthalter alda / und werden

auch an dieſem Orte die Raths⸗Berſammlun⸗
gen der Provintzen Zeldern / ſo viel die verel⸗

nigten Niederläͤnder davon innen haben / gs⸗

haiten : Daſelbſt ingleichen die Cautzley des

Hertzogthums Geldern ⸗ und der Graſſchafft

Zuͤtphen/ oder die Regterung iſt ; von der man

Weiler nicht appelliren kan .

Es ilt auch da die Rent⸗undRechen⸗Kne
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des gantzen Rheinſtrome 706
Fammer 5on Seldern . Diebt diel Fiſch al⸗
dier / auch ſchoͤne oͤffentliche Privat⸗Gebaͤu /
darunter ſonderlich S. Euſebii / desMaͤrterers /
Pfarr⸗Kirche zu ſehen / keſfen Coͤrper von Rom
Anno 89 C. nacher Prumen ( ſo eine Abteh Be⸗
nedictiner Ordens / im Er ; Biſtum Trier / und
dem Ardenner Wald ) und vondannen Anne
1467 . hieher nach Arnheim / oder / wie mans
insgemein nennet / Arnem / lſt gebracht worden⸗
da er auch / nemlich in der beſagten Pfarr⸗
Kirchen / ſo unter der gedachten Abtey Pru⸗

men iſt / ruhet .
Anno 1672 . eroberten dieſen Ort die Fran⸗

ivoſen im Brachmonat . Es glenge aber damitk

11 allo her : Nachdem der Feind den 2. Jun . ſich
% % der Paſſage über den Rbein bemaͤchtiget bal⸗
nah ke / und nach der Betan gekommen ware / ge⸗1

langten noch ſelbigen Abend 2000 . Spaniſche
% Reuter zu Arnheim an welche der Magiſtrat

Auud mit Brod Käͤs und Bier verfahe : Und weil

W das Lager des Landes / des Montags aufbrach /
46 kamen gleichfalls denlelben Tag die HerrenGe⸗

dcommittirten zu Felde gegen Mittag zu Arn⸗
dbeim an

Als der Magiſtrat ſolches vernahme / waͤß⸗
lete er einige / welche ſolten die Herren Ge⸗
committirte begruͤſſen / und mit ihnen reden
wegen des ſchlechten und uͤbel verſehenen Zu⸗
kandes der Stadt / und deshalben einen gewil⸗
ſen Beſcheid einholen : Allein es ward Abend /
che ſie konten zur Audientz gelangen / und bey
derſelben vergonte man ibnen kaum ſo vielgeit /
ihre Nothdurft vorzubringen .

9 R
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710 AusfůhrlicheBeſchrelbung
Den 3. Dito / als Monlags / gegen den A⸗

bind / kamen in Arnbeim 2. Retzimenter anter

denen Obriſten Amama und Vreybergen / wel;
the etliche kleine Feldftücklein mitbrachten /

und ein wenig Ammanition ; auſſer welchen

Regimentern dazumal ſech in der Stadt eimge

wenige abseordnete Compagnien Soldaten

und Holländiſche Landſaſſen ( als auch wo

Compagnien zu Pferd befanden . Zwiſchen
Montag und Dienſlas / des Nachts / gaben die

Herren Gecommentirten zu Feld Ordre / die

Pforten zu oͤffnen / weil ſie geſchwind nach

Seiner Hoheit zu reiſen haͤtten/ welches auch
geſchabe .

Den Dienſtag des Morgens / ware der 4.

Junii / kamen die Frantzoſen an der Betani⸗

en Seiten vor die Stadt / und laͤgerten ſich

hinter den Damm der Kubbrucken / und begun⸗

ten mit Muſaueten nach der Stadt iu ſchieſſen /
und bey der Spitze der Rdeinbrücken mit

Schauffeln und Spaden zu arbeiten/dergeftalt

eine Batterie aufzuwerffen . Akein man fpiel⸗

te anfangs mit Canonen dahin / und brachte

die Bürgerſchafft und Soldateſea arf den

Wall / welche ſich eiferig zur Defenfion aulie⸗

ſen . Der Natß beſchloſe / nach Vermoͤgen/

die Stadt in defendiren ; und weil beßer durch

wenige / als durch viele die Wachten können he⸗

ſtellet / und
100

Verſehung gezen des Fein⸗

des Anſchläͤge getdan werden / reſolvirte er /

den Commendanken und Obriſten zn erſuchen ⸗

daß man moͤchte einen Kriegs⸗Ratb formiren ,

Eud dabey 1wey eder drey aus ihrem Mittel
fisen/
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des ganzen Rheinſtroms 71r

ſügel / damit ſolcher maſſen auf alles auteOr⸗
dre moͤchtegeſtellet werden ; welches auch ge⸗

ſchahe .
Indeſſen gaden die Haupt⸗Offteier der

Militze zu verteten / es waͤre nicht Volck ge⸗
nug vorhanden / die Auſſenwercke und Contreſ⸗

carpen in bemannen / Kanden anch innicht ge⸗
nugſamer Defenfion / daß man ſie beſetzen moͤch
te ; daherward alles Volck auf die Waͤlle ge⸗
leget / und von dannen / ſo mit Canon als Muſ⸗

gueten eiferig geſchoſſen / ſo daß der Feind ſatt⸗

famen Gegenſtand datte / und ſich verhindert

defande / die Batterie am Anfang der Rhein⸗
Bruͤcken zu vollzietzen ; doch brandte er gleich⸗

fals mit Muſzueten continuirlich auf die

Stadt / daß einige Sürger und Soldaten ver⸗
wündet wurden .

Des Abends zwiſchen §. und 6. Ubren blies
ein Trompeter des Feindet vor der Stadt /
und erſuchte / eingelsſſen zu werden ; vorauf
der Rath und Officierer auf dem Stadthaus

zuſammen kamen / und beſchloſſen einmuͤtbis /
daß man den Trompeter einlaſſen ſollte /wel⸗

cher / als man ihnbliadlings bis aufs Rath⸗

bausgeleltet batte / ſagte / er waͤre vom Hern

Marſchal de Turenne abgefertiget worden /

die Stadt im Namen des Koͤntes von Franck⸗
reich aufzufordern / und zu berichten / daß der
Koͤnig gereſolviret waͤre/ vofern man ſich wůr⸗
de gukwillig ergeben / ibnen gule und favsrable
Conditionen in verleiben ; falls ſie aber wür⸗
den widerſtreben / ſolten die Bürger an harten
Begegunng uicht zu zweiffelu haben ,
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des ganzen Rheinſtroms . 713
Und odgleich der Migiſtrat hatte ein Wind⸗

müͤblen in allem Falle laſſen aufrichten / konte
ſie doch vom Feind beſchoſſen / und undrauchbar

gemachek werden / war darzu nicht genug / alle
die Baͤrgerſchafft und Soldateſca mit Meel
zuverſehen. Deswegenerachtetedieemein⸗
de fuͤrrathſam / wetl kein Eutſatz zu hoffen / ſich
lieber bey Zeiten auf elne gute Capitulirung zu
ubergeben / als nach dreytaͤgiger Defenſion
die Stad in ein Blut⸗Bad zu ſetzen , Worauf
der Rath Gecommitirte an die Kriegs⸗Offi⸗
cierer abordnete / welche in der Herberge / der
Adler genannt / bey einander waren / und thaͤ⸗
ke ſolches zu wiffen / mit bey gefuͤgt en Urſachen /
warum der Magtſtrat und Gemeine ſolchen

Schluß gefaſſet haͤtte,
Aber die Officter wolten darein nicht willi⸗

gen / ſondern erſuchten die Gecom miktirten /
einen Muth zu faſſen und die Stadt zu defen⸗
diren / auch den Rath zu dergleichen Reſoluti⸗
Inen zu bewegen / welches die Abgeordneten
annahmen : Und ward darauf beſchloſſen / den
Trompeter zu berichten / daß ſie ihre Stadt
nicht koͤnten übergeben .

Man ſandt auch gleich einen Reiter an Sei⸗
ne Hoheit / und lieſe denen Staaten den Zu⸗
ſtand der Stadt bekandt machen / und um
ſchleunige Aſſiſtenz anhalten ; worͤber des
Morgens vlel Weibs⸗Volck und groſſe Jungen
auf die Beine gerietben / und ſchryen / man ſolte

die Stadt übergeben .
1 Den 5. Junit ohngefehr gegen acht oder 9.

Ahr / kameder Trompeter ſvieder / und 1



7¹⁴4Aus fůhrliche beſchreibunt
bie Offtcterer weigerten von den Wällen uge⸗

7

hen/ begabe ſich der Rath nach dem Rhein⸗

Pfortiſchen Bollwerck / mit ihme zu reden ; und Hete

als er in ein Haus an derſelben Pforte ge-⸗ fehle

bracht worden lieſe man ihn bald wieder ine

— 435
abſchlägigen Antwort zum Tbor

naus .
äzn !

Oierauf erhube ſich ein ſolcher, Tunult 10
und Klaſen unter dem Weibs Volckund Gaſ⸗ Wce

ſenduben / daß die Steine nach dem Rath und N

Officierern begunten in fliegen / und durfften

die Naths⸗Perſonen nicht wagen nach dem unn

Stadt⸗Haus oder ihren Wohnungen zu ge⸗ Wr

ben . Derowegen commandirte man die dumnut

Reuterey / welche die Weliber von der Stralk in dat

ſen jagten .
10/50

Iudem man auf Beſcheid wartete von Sr . aun

Hoͤbeit/ kame der zu ibm abgeſandte Reuter in ;

wleder / welchem man bey Einlaſſung auferleg⸗ 1e1

te / kein Wort gegen jemand zu ſprechen . Als Ifa3

er auf dem Föireſich
d. Bollwerck anlangte ſun /

fagte er / es baͤtte ſich das Laͤger ferner nach Fay

Holland hingewendet ſeine Hobeit aber angey fle ,

lobet / die Stadt zu entſetzen .

Als man nundieſes unter die Bärgerſchafft 5

und Soldateſca ausſtreuete “ begunte der

Muth wieder zu
Rishbe

ſund brandten mit ete er/

nem neuenEiffer die Muſaueten und Canonen 8,,90
auf den Feind waczer loß “ daß e auch dun rqn
Marquis duPleſſts ſein Leden foſtete/ und nch ſuun

dem Vorgeden derzn /ſo ander Betauiſchen knn
Seite waren / ſielen viel Franboſen / und wur⸗ Enz
deneinige verwundtt . 6 „



des gantzen Rheinſtromd yr⸗
Gegen den Mittag begunten die Franto⸗ſen unter der Stade / um die Gegend Hulke⸗

ſteyn eine Schif Brͤcke zu ſchlagen/ lieſſen ſich
mit Schuͤtten überſetzen / und verſammleten
ſich in der Scheure des Seeretarii Verſtee⸗
geus / welches als es einige aus dem Magi⸗ltrat som Wale innen wurden / erſuchten ſie
den Commendauten und die Odriſten eiuig
Volck auszuſenden / ſo das Uberkommen und
Brückenmachen abwehren ; zu welchem Ende
man ohngefehr 100 . Mann auscommandir⸗

te / worzu ſich viel freywilige Bürger ſchlugen /
die iusgeſamt mit einem kleinen Feloſtacklein
darnach zu marchirten / und auf diejenigen / ſo
in der Scheure waren / ſo dapffer Feuer ga⸗
ben / daß die Frantzoſen begunten die Scheure
zu verlaſſen / and wieder nach dem Rhein zu re⸗
tiriren ; darinnen ſie noch all ferner ſollten gu⸗
ten Suteeß gehadt baben / wann nicht ein ge⸗
wiſſer Rittmeiſter / ſo das Feld verkundſchaffet
katte / ſich vernehmen laſſen / daß hinter dem
Berge unterſchiedliche Regimenter Reuterey
bielten/ lobey Doreweert waͤren den Rbein ge⸗
paſſiret / welche ſich aber erſt 3. Stunden ber⸗
nach offenbarten .

Als dieſer Trupp wieder in die Stadt ka⸗
dde / wurden viel Haͤuſer vor der Rhein · und
Sk . JacobsPforte in Brand geſtecket / wor⸗
uber ein Auflauff vieler Weiber und groſſer
Jungen geſchahe / dabei ſich diebeute derer Haͤu⸗

ler abbrennten / verfügten / und ſollten vorge⸗
BaütenRittmeiſter / den ſie beſchuldigte als haͤt⸗
te er Ordre um Abbrennen gegeben⸗ 32



716 Aus fů

haden / wo er nicht vom Rath waͤre aus ihten

Haaden errettet worden .

Gegen 6. oder 7. Uhren lieſſenſich unter⸗

ſchiedliche Regimenter Franzoͤſiſcher Reuter

auf dem Sandberg an der Velauiſchen Sei⸗

te / ſehen / und ſtunde Anfangs die Bürgerſchafft
in den Gedanken / als ob Sr Hobeit , Voik waͤ⸗

re / ſo zum Catſatz ankaͤme : Allein ⸗ da ſie ver⸗

nahmen / daß es Franzoſen / begunten ſie an

dem Succurs zu zweiffeln/ lieſen den Muth ſin⸗

fen / und fragten ihrer viel mehrmals die Offl⸗

eirer und den Rath / ſo auf dem Wall gieng/ ob

es auch wahr waͤre / daß Seine Hoheit wuͤrde

kommen und ſie entſetzen ? denen man dann

mit mit guter Amt⸗Wort einen Muth ein⸗

ſprach /doch retirtꝛten ſich viel derHollaͤndiſchen
Landfaſſen von dem Wall⸗

Und den Abend kam der Trompeter zum

drittenmal / und forderte die Stadt auf ; und

weil die Franzoſen allbereit uͤber den Rhein wa⸗

ren in die Veiau gekommen / und wegen der

Hecken und Baͤume konten an den Graben lo⸗

ſchiren : zu dem alle Hoffaung zum Endſatz ver⸗

ſchwand / auch die Lunten faſt auf waren / und

wenigVorratd amMeel ſich aefandl biernechſt

die Stadt wegen unterſchiedlicher defelten

an der Eortification nicht zu defendirenſtund /

reſolvirte daher der Rath / jemand binaus zu

ſenden / und ſich um eine gute Capitulirung zu

bewerben ; worbey die Officier einen aus ib⸗

rem Mittel fügten / welche die ganze Nacht im

Quartier des H. Marſchalks de Turenne wur⸗
den aufgebalten ·en aufgehalte f

brlche Beſchrelbung .
v
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des ganzen Rheinſtroms . 71yt
Als der 16 . Junti ankamẽ / ſahe man mi

anbrechendem Tage die Franzoſen mit ihren
Werken geavaneiret bis an die Seite des krock⸗
nen Graben / gegen der hohen Mauren / und
faſt mitten in die Anfahrt / ſo damals trochen

war .
Des Morgens kamen die Abgeordneten

wieder in die Stadt / vergeſellſchaff et mit
einem Franzoͤſiſchen Obriſten ; ſie erzeh ' ten/
daß ſie der Marſchall de Turenne haͤtte an den
Koͤnig gewieſen / ſo dazumal zu Lathum war /
und ihnen dieſen Obriſten mitgegeben / der
ſie ſolte dahin geleiten .

Worauf der Richter und zween aus dem
% Magiſtrat / wie auch ein Obriſter von der Mi⸗

fulnha ſit / nach katbum ritte alfo die Stadt auf red⸗
liche Conditionen zu uͤbergeben . Welche / als
ſie durch die Seichte der Iſſel gekommen wa⸗
ren / eine groſſe Menge Volchs vernahmen / das

ium Succurs der Belaͤgerer vor Arnheim
marſchirte / die Stadt ( wie der Marquis de

Louvols ſagte ) zu beſtürmen / wo ſie ſich nicht
zum Capituliren verſtehen . Gegen den Mit⸗
tag kam der Herr Marquis de Louvois mit
unterſchiedlichen Truppen zu Pferd und zu
Fuß in die Stadt / und ſtunden die Soldateſea
Und Hollaͤndiſche Landſaſſen miteinander auf

demMarke/ welchen gedachter Marauis an⸗
hefahl / die Waffen nieder zu legen / und als Ge⸗
fangnein die Kirchen zu gehen : Doch wurden

die Offictrer ein Uhr oder drey darnach aus
der Kirchen in die Herberge / den Arend / oder

Adler / gebracht / und allda bewahret . Darauf
1 H0 kame



kame der Graf deSulge/ und ſagte dem Rarh
und Bürgern / im Namen des Königs / an/daß
Seine Maſeſtaͤt ſie und alle Vediente den
Stadt in ihren Aemtern laſſen wolte / und in
aller Gelindigkeit mit den Buͤrgern umgeben .

718 Ausfuͤhrliche Beſchreibuntz
4

An . 1674 . hatten dieFranzoſen dieſeStadt
Arnheim noch unter ihrer Gewalt / und lieſen
ſich duͤnken / als ob ſie daſelbſt ewig wohnen
wuͤrden / dann nachdem der Marſchall d ' Hu⸗
mieres den Kriegsrath zuſammen hatte kom⸗
men laſſen / um zu beratſchlagen / was man mit
der Stadt thun ſolte / wurde endlich beſchlo⸗
ſen / daß man ſie behalten und ſtaͤrker machen
ſollte / worauf alſobalden zween halbe Monden /
zwiſchen der Rhein⸗ und S . Jahannts⸗Pfor⸗

ke / zu verfertigen und angeleget wurden ; doch
bliebe das Werk / wegen Mangel der Palliſa⸗
den/ derer auf anderthalbe Stunden keine zu
finden waren / weil die Franzoſen alles ver⸗
derbet hatten / unvollzogen .

Die Beſatzung beſtund in 2000 . Mann /
und war mit Lebens⸗Mitteln / Geſchͤͤtz und

andererKriegs⸗Nothdurfft in groſſemuberfluß
verſehen / geſtalt man aus den verlaſſaen Staͤd⸗
ten und Veſtungen alles dahin gebracht hat⸗
te / eben als ob man daſelbſt den Winter uͤber

haushalten wolte ,
Allein im April des berührten Jahrs fien⸗

gen ſie an / die Lebens Mittel /Ammunition /
und das Geſchuͤtz in Schiffe zu laden / und ka⸗

men nach dieſem die Staaten mit dem Inten⸗
danten wegẽ der BrandſchatzungfürdieStadt
und Veluwe auf 170000 , Gulben 5
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des ganzen Kheinſtroms 719
worfuͤr die Franzoſen eilff der vornehmſten
Perſonen von der Stadt zuGeiſſeln nach Nim⸗
wegen bringen lieſſen . Den 20 . April fuͤhrten
ſie das Geſchůtz von den Waͤllen/ und brachten
daſſelbe / ſamt den andern Lebuns⸗Mitteln ⸗

Ammunition und Artillerie zu Schiffe / wor⸗
bey ſie verſchiedne Karren voll Schauffeln /
Beile / Kugeln / und dergleichen mehr ins
Waſſer ſchmiſſen .

Das eingeſchiffete Gut wurde nach der
Stadt Grafe geführet / worauf ſie den letzten
Tag des Monats Aprilis ihre Bagage / Kran⸗
ken / und was ſonſt dem Lager folgete / auf
Wagen und Karren fortſchleppten / und ſelbſt

es nechſtfolgenden Tages des Morgens um 5.
Uhr auszuziehen begunten .

Der geweſene Gouverneur überlieferte⸗
auſſerhalb in dem neuen halben Monde / denen
Herren die Stadt⸗Schluͤſſel und ware um
halb ſieben des Morgens / kein Franzos mehr
in dieſer Stadt zu ſinden .

Von Arnheim wenden wir uns nach Doͤs⸗
burg / ſo an dem Arm des Rheins / nemlich der

Iſſe / im Herzogthum Geldern lleget / allwo
vorzeiten der Roͤmer Druſus den Rhein und

bemeldten Fluß zuſammen geleitet . Iſt ebe⸗
deſſen wider allen feindlichen Uberfall gewal⸗
tig beveſtiget worden Liegt nur eine Meile von

Nimmegen / ein wolhabendes und volkreiches
Staͤdtlein / ſo vor Jahren Druſoburgum / von
ſeinem gedachten Erbauer Druſo Nerone / ſolle
ſeyn geneñet worden / von welchem auch der da⸗

bey gelegene Graben Foſſa Druſians hen Namẽ
H90 2 be⸗



bekommen . Gehöret heutiges Tages denen
vereinigten Niederlanden .

Unter den Roͤmern iſt Dösburg ſtehen ge⸗
blieben / biß an die merckliche Schwaͤchung ih⸗
res Reichs : um welche Zeit die Francken unter
Pharamund / wie einige ſagen / daſſelbe einge⸗
nommen / und daſeibſt ibre KoͤniglicheReſidentz
gufgerichtet haben ſollen ; in waͤhrender der⸗
ſelben Regierung hat dieſer Ort unterſchied⸗
lichmal von den Sachſen und Frieſen / und end⸗
lich auch von den Nordmannen / ſchwere An⸗
fechtung erlitten / und iſt durch die Letzten An .
834 . erobert / niedergeriſſen und verbrennet
worden .

Hernach iſt dieſe Stadt durch ken Herzog

Sunen von Cleve eingenommen / und einiger
eaſſen ſpectificirt / endlich aber unter die

Macht derBurgundiſchen Herzogen gerathen /
welche ſie an Spanien brachten / von denen die⸗
ſelbe im Anfang des Kriegs abfiele / und der
Herren Staaten Parthey erwaͤhlte / welche
ſelbige durch Verraͤtherey wleder verlohren /
An . 15 86. durch den Grafen von deyeeſter wie⸗
der erobert / und biß auf die Ankunfft der
Franzoſen An , 1672 . behalten haben .

Dieſe Stadt ware damals inſonderheit be⸗
rübmt wegen ihrer ſtarken Fortification / wei⸗
che beſtunde in einer vorthenhafftigen Wol⸗
gelegenheit / in neuen Bollwerken / vier Rave⸗
linen / einem Hornwerk vor der Oy Pforte /
und in einem breiten und tieffen Graben rund
derum mit einer Contreſcarpe umgeben / wel⸗
Oealle aus Verſaumnuß der Verbeſſerung/ 820 ,

2²⁰ Ausführliche Beſchrebung
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des ganzen Rheinſtroms . 721
20 , Oder 22 . Jahren / ſeht verfallen waren /
doch vor der Ftanzoſen Ankunfft / auf Ordre
und Beſehl des Staats⸗Raths / und durch
Wachſamkeit des Herrn Prigzen von Oranlen /
wieder in voͤlige Sefenſton gebracht worden /
and dade Seine Hohett einen Dammzwerch
durch die alte Iſſel ſchlagen laſſen wordurch
das umliegende Land ziemlich tieff haͤtte koͤn⸗
nen unter Waſſer geſetzet werden ; welches
aber keine Wuͤrkuag hatte / wegen des unge⸗
melnen kleinen Waſſers in der Iſſel ; ja was
noch an der Vollkommenßeit dieſer Veſtung zu

mmangeln ſchlene/ ward noch bey Jeiten ver⸗
fertiet / vornemlich durch die gutẽ Vorſorge
des Magiſtrats / welcher den 14 . Jun . nachdem
die Stadt an der Seiteider Oy⸗Pforte unter

Waſſer ſtunde / auf Gutbefinden des Obriſten
Nieuland / und anderer hohen Offleirer / die

näch dem Weſten bey dem Hornwerk / vor ge⸗
meldter Pforte / ligende Contreſcarpe / weil
dieſelbe zu hoch geürtheilet ward / durch ihre

Bürger widerruffen und eine Bruſtwehre ma⸗
chen lieſſe / langs den inwendigenPalliſaden/
bon der Contreſcarpe / biß an die Iſſel .
Uber noch mehr andere Fortlſication / ver⸗

glich ſich der Magiſtrat mit einigen Beckern /
daß ſie/ in waͤhrender Belaͤgerung / das Brod
für die Soldaten liefern ſoiten / welche / aus

Rangel ihres Solds / daſſelbe forderten ; ja
ieſſe zu beſſerer Vergnüͤgung der Soldaten

und Buͤrger / des Landes Auffagen / wovon ein
jeder ſeinen Theil haͤtte bezahlen muͤſſen/ fah⸗
ken/ und ſetzte die Kauf⸗Biers auf einen Stil⸗

ber⸗ Hh 3 Des⸗



722² Aus fuͤhrliche Be

De geichen lieſe der Magiſtrat des Kriegs .

Raths / durch offentlichen Trommelſchlag /

ausruffen / daß in Zeit der Noth / oder eines

Lermens / alle und Kinder / von den Straſſen

und Waͤllen bleiben ſollten / bey Straffe / daß

ſie unter die Fůſſe geritten oder erſchoſſen wer⸗

den ſollten . Es wurde auch beſchlolfen / alle

ſtloͤherne Daͤcher der Haͤuſer und Scheuren /
wie auch die Straſſen⸗Steine ab⸗ und guftu⸗

nehmen / um dem beſorglichen Unheil / ſo aus

des Feindes Feuerwerken / and aus dem Brand
entſtehen moͤchte/ vorzukommen .

Es halte auch dieſe Stadt leinen Mangelin
dem Magazin / welches von Ammunition⸗
Kriegs⸗Geraͤthſchafft und Vorrath lo angefül⸗
let ware/ wie es eine lange Belagerung erfor⸗

dern könte .
Die Guarniſon beſt unde in mehr als 4600.

Mann / weiche genug geurthellet wurden / zur

ſangwirigen Vertdeldigung dieſer Stadt wi⸗

der allen Gewall den eine groſſe Armee dar⸗

auf ſollte thun koͤnnen.

Deſſen allen aber ungeachtet / als die Fran⸗
joſen den 6. ( 16 . ) Innit vor dieſe Stadt ka⸗

men/ dieſelbe rund herum berenneten / und der

Koͤnig ſelbſt auf dem Hauſe Eulenpaß welches

bey dem DorffDrent gelegen iſt / ſein Loga⸗
ment genommen / die Stadt dreymal auffor⸗

dern lieſſen / und ſeine Approchen ſehr ſtark be⸗

ſchleunigte / da lieſſe man gar das Herz ſinken /

fürnemlich da ein Trupp Weiber und unge⸗

waffneler Maͤnner auf den Wal heulend und

weinend geiauffen kam/ ſagende / daß ſie100
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des gangen Rheinſtroms 723
ſolchem ſchlechten Zuſtande von dem Feind
wörden überfallen und ermordet werden / und
daß es darum am beſten waͤre/ die Stadt mit
guten Con dittonen bey Zeiten zu ergeben / da
wurden von den Soldaken einſge weiſſe Fah⸗
nen auf die Waͤlle geſtechet / und vom Capituli⸗
ren Meldung gethan / und kame die Sache
endlich dadin / daß die Capitulation der Sol⸗
daten im Namen des Koͤnigs alſo lautete :

Der König weil er die Unterweerffung der
Guarniſon von Doͤsdurg wol aufgenommen /
bat vor gut befunden / den Commendanten /
Officirern und Soldaten zu vergoͤnnen / daß
ſie Kriegs⸗Gefangne ſeyn ſolten / ſo fern ſie Sr .
Majeſtaͤt die Pforten der Stadt / bey einbre⸗

chendem 21 . Junii einraumen werden .
Die Artieuln und Conditiones aber / wel⸗

che der Koͤnig in Frankreich den Buͤrgermei⸗
ſtern und Einwohnern der Stadt einwilligte /
waren ven folgendem Innhalt :

1, Gibt thnen der Koͤnig die Ubung ihrer
Religlon frey .

2. Der Magiſtrat ſoll dieſelben Pribilegien /
welche ſie/ ſeither daß ſie unter der General
Staaten Herꝛſchafft geweſen /gehabt haben /

bebalten.
3 , Seine Mafeſtaͤt will den Einwohnern

und Fluͤchtliogen in Döͤsburg das freye Recht
Und Eigenthum zu ihren Suͤtern laſſen/ und ſie
vor aller Pluͤnderung bewahren .

Hieraufkame Marquis de Louvois den 21 .
Junii des Nachts um vier Uhr / nebenſt einigen
Franzoͤſiſchen und Schweitzeriſchen Compag⸗

Oh 4 nien



724 Aueführliche Beſchreibung
nien zu Fuß in die Stadt / der ſo fort die Stadt⸗
Guarniſon entwaffnen und indie Kirche ſper⸗
ren lleſſe .

Auf ſolche ſchaͤndliche Weiſe ergabe ſich ein
ſolche an ehnliche Stadt / die mit Volt / Am⸗
munition / Artillerie urd Proviant uͤberfluͤſſig
verſehen / und noch nicht forciret ware / als nur
mit demGeſchütz / welches gur anderthalb Tag
waͤhrete / auch noch keinen einzigen Stum
ausgeſtanden hatte / dero noch kein einziger
Fußzreit Landes abgenommen ware / vor
welcher man auch noch keine Approchen ge⸗
machet hatte / als nur an der einen Seite des

Caſtells Hornwerk / und die nicht mehr als ei⸗
nige wenig : Soldaten verlohren batte .

Des andern Tages kame des Grohmelſters
Secretarius / und forderte vor die Pfͤnderung
des Ziens / Kupffers / und der Glocken / und des

Geſchuͤtzes/ 1oooo . Rthr . fuͤrgebende / daß ſei⸗
nem Herrn ſolches gebuͤhre/ aus Urſache / weil
des KoͤnigsGeſchüutz vordieſer Stadt gepflan .
zet und los geſchoſſen waͤre; und odgleich der
Magiſtrat darwider proteſtirte / ſo muſte er
doch ohngefehr gooo . Gulden auszahlen / und
am letzten/ da die Franzoſen die Stadt verlieſ⸗
ſen / mit Gedult Ifehen / daß die Franzoſen
drey Stüͤcke Geſchütz / die der Stadt eigen⸗
thümlich zugehoͤrten/ mitnahmen .

Von Doͤsburg wenden wir uns nach Zuͤt⸗

pben . Dieſs iſt die Hauptſtadt in der Graf⸗
ſchaſſt Sütphen oder Zuͤtphen / welche unter
allen / ſo Hoch als Nederländiſchen Graf
chafften / die aͤlteſte iſt / and ſtunde Wfünstee
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—des ganzen Rheinſtroms . 725
ehe die Stadt gebauet ware / unter der Bott⸗
maͤſſigkeit der Grafen von Selbem / welche
Ader dieſelbe geherꝛſchet haben / biß auf Graf
Gerlach den II . nach deſſen Tod / dieſe Graf⸗
ſchafft Anno 1082 . unter die Regierung Otto⸗
nis des I. Grafen von Naſſau und Gelderland /
vermoͤge einer Heurath mit Sophia / des ver⸗
ſtorbenen Grafen Wichmans Tochter/geriethe .
Dieſe Grafſchafft machet das dritte Quartier
von Geiderland / und hat / nebenſt Zůtphen/
vier Stimmenhabende Staͤdte / nemlich Doͤs⸗
burg / Deutecom/ Lochem und Groll / und zwo
Staͤdte / die keine Stimme haben / uemlich
Brevort und Bronkhorſt .
„ Die Stadt Zütoben hat vormals unter
Frieſland geſtanden / woriun ſie rund herum /
nach der Sud⸗Seite / an das Veen ⸗Land graͤn⸗
lete / weßwegen auch die Frieſen dieſe Stadt
Sud⸗Veen / und / beh Verkürtzung der Buch⸗
laben / Sudphen nennten . Sie hat ehemals
ſtarcken Handel getrieben nach Dennemark
und Norwegen / und zwar eine Hanſer Stadt .
Anno 1202 . wurde ſte eingenommen durch
Theodorieum Biſchof von Utrecht / und bega⸗
be ſich nach der Zeit in dem inlaͤndiſchen Krieg /
äuf der Hecker Seite / wider die Bronkhor⸗
ſter . Nachdem ſie die unmenſchliche Tyran⸗
ley des Due de Alba ausgeſtanden / iſt ſte An .
159t . durch Moritz Prinz von Orange / inner⸗
halb 5. Tagen erobert/ und ſolcher Geſtalt for⸗
ſiſieiret worden / daß ſie fuͤr eine der ſtaͤrkſten

Staͤdte ganz Niederland gehalten wird : dann
de iſt umringelt mit zeben Bollwerken / nem⸗

5 lich



lich mit den Mühlen⸗Tralten⸗Staten⸗Nen ,
ſtabt⸗Prinzen⸗Katzen⸗Stein⸗Galgen⸗Schlyck
undBurgundien⸗Bollwerken / 4. Ravellnen /
2. Kaſten / 2. Hornwerken / und einer Fauche⸗
braye / mit einem doppelten Graben . Anno
1672 . wurde ſie vom Herzog von Orleans / in
des Koͤnigs von Frankreich Ramen/ eingenom⸗

— und beſetzet / und An. 1673 . wieder ver⸗
aſſen .

Von Zuͤtphen wenden wir uns nach Rhe⸗
nen; iſt eia uraltes / aber gar luſtiges Staͤdt⸗
lein / im Stifft Utrecht / vier Meilen von U⸗

trecht / und 2. von Wick te Duerſtede . Auf der
rechten Seiten des Rhelas gelegen / von dem
es auch ſeinen Namen zu haben ſcheinet . Hat
einen ganz ſchoͤnen und groſſen Kirch⸗Thurn ⸗
mit einem künſtlichen Uhr⸗ und Glockenwerk
daranf . Und ſchreibet Aubertus Miraͤus in
Beigicis p. 312. daß die H. Cunera / eine
Jungfrau und Märterin / aus der H. Urſulg
Gefellſchafft allhier verehret werde .

Es iſt dieſes Staͤdtleln mit hohen Mauren
und einem Wall umgeben . Zwiſchen hier und
Utrecht gibt es breite Felder / allda man den
Turff in groſſer Menge heraus graͤbet/ der in
der kufft gedoͤrret / und hernach zum Brennen

gebrauchet wird . An . 1672 . den 5. ( 15 . ) Jun.
heſetzte es der Marggraf de Rochefort mlt ei⸗
nigen detachirten Truppen mit Salvequarde .

Von Rhenen kehren wir uns nach Wyck
te Duer ſtede ; iſt ebenfalls eine Stadt im
Stifft Utrecht / aneinem luſtigen Ort / 3. Mei⸗
len vonutrecht / a. vonghenen und
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des gantzen Kheinſtroms . 727
Culemburg / allda der mittlere Arm des
Rheins ſich von neuen zertheilet / darvon daseine Theil / ſo nach der linken Hand hinfleuſt /
die Lech genennet wird / daran auch die Stadt
lieget / ſo zwar ein ſehr altes / aber gutes
Schloß hat . Iſt vor Zeiten maͤchtig geweſen
aber von den Nordmannen ůͤbel zugerichtet /
worden . Theils vermeinen / es ſeye dieſe
Stadt der Alten Batavodurum / ſo hernach
Duroſtatum / und von den Einwohnern Dur⸗
ſtede / und endlich Wock te Surſlede genennet
worden . Andere aber vermeinen / daß Baken⸗
burg gedachtes Batavodurum ſeye . Dleſes
Wyck zur Durſtadt iſt An 1672 . den 7. ( 17 . )
Jun , von dem Franzöſiſchen Marauis de Reo⸗

chefort mit Salvequarde beſetzet worden .

088⁹⁰οοοeααννσαοeαe
Das X. Capit .

Von den Brůcken des Rheins .
8 werden insgemein zwoͤlff

Brücken gezehlet / ſo üͤber den
Rbein geden / und Bequemlich⸗

2 — halben dahin gebauet wor⸗
8 den .

Die erſte iſt fuͤrm Staͤdtlein Stein da
der Rhein aus dem veller⸗See kommet . Die ,
ſer Ort gehoͤret unter das Züurchiſche Gebiet .
Das Schloß dabey/ ſo auf einem Berg liegt /
heiſſet Klirgen , Oiß Stein ſolle deß Plolemal

90 6 Gan⸗
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